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BMBF-Projekt „Sicherheit im Bahnhofsviertel (SiBa)“

• Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF), 

Forschung für die zivile Sicherheit

• Projektlaufzeit: 08/2017 – 07/2020 (12/2020)

• Projektpartner:

- Stiftungsprofessur Kriminalprävention (Uni Tübingen)

- Fachgebiet Bevölkerungsschutz (Uni Wuppertal)

• Assoziierte Partner (Feldzugang, Städteaustausch):

- Deutsches Forum für Kriminalprävention (DFK)

- Stadt Düsseldorf

- Stadt Leipzig

- Stadt München

• Forschungspartner (Transfer in die Praxis):

- Deutscher Präventionstag (DPT)

- Deutsch-Europäisches Forum für Urbane Sicherheit 

(DEFUS)
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BMBF-Projekt „Sicherheit im Bahnhofsviertel (SiBa)“

• Analyse von Sicherheit in Bahnhofsvierteln

im Wandel

• Untersuchungsziele:

- Subjektive Sicherheitsgefühle

- Entwicklung von Kriminalität und 

Ordnungswidrigkeiten

- Umgang mit sozialer und

ethnisch-kultureller Diversität

- Gentrifizierung und (Un-)Sicherheit

• Erarbeitung eines praxisbezogenen 

Handlungskonzepts für Kriminalprävention und 

Stadtentwicklung (Werkzeugkasten)

• Entwicklung stadtspezifischer Präventionskonzepte 

zur Gewährleistung von Sicherheit und Urbanität in 

den Bahnhofsvierteln der beteiligten Städte
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BMBF-Projekt „Sicherheit im Bahnhofsviertel (SiBa)“

• Analyse soziodemographischer Daten

• Auswertung von Gentrifizierungsdaten

• Analyse (und Kartierung) von PKS-Daten

Sozialstruktur- und
Kriminalitätsanalyse

• Sicherheitsgefühl / Kriminalitätsfurcht

• Nachbarschaftsvertrauen

• Wahrnehmung und Bewertung von Gentrifizierung

Schriftlich-postalische 
Bevölkerungsbefragung

• Experteninterviews (u.a. soziale Einrichtungen, Polizei, 
Stadtplanung, Ordnungsdienste, Gewerbetreibende)

• „Angsträume wohnungsloser Menschen“

Leitfadengestützte 
Interviews

• Expertenbegehung der Bahnhofsviertel

• Beobachtungsschema

• Fokus auf soziale und städtebauliche Maßnahmen

Strukturierte
Begehungen
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Registrierte Kriminalität im Bahnhofsviertel
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Kriminalitätsfurcht im Städtevergleich
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Wahrnehmung von Unordnung im Leipziger Bahnhofsumfeld
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Werkzeugkasten der Kriminalprävention
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Werkzeugkasten der Kriminalprävention



7. Projektbeirat | Leipzig, 15.04.2021

 Abbild verschiedener Perspektiven

 Identifikation von Schwerpunktthemen 

 Identifikation von Handlungsbedarfen

 Verknüpfung von Expert*innenwissen und Praxiserfahrung

 Austausch von Expert*innenwissen 

 Genaue Problemanalyse des Untersuchungsgebiets

 Bereitstellung von Lösungsangeboten 

Präventionskonzept Leipzig
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Datengrundlage

Akteure Interviewanzahl

Gewerbe / Handel / Hotellerie 3

Immobilienwirtschaft 1

Soziale Einrichtungen 6

Sicherheitsakteure 3

Stadtverwaltung (Planung, KPR) 3

Politik 2

Gesamt 18 Interviews (23 Personen)

Begehung mit 

Projektpartnern

Beobachtung mit 

Ordnungsdienst

Beobachtungen 

mit Polizei

Bevölkerungsbefragung
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Aktivierung und Belebung 

„[…] mir ist es wichtig, vor allen Dingen

die Anlagen attraktiv zu halten und zu

unterhalten, dass sie nicht verlottern,

und dass selbst die die wahrnehmen-, es

gibt ja soziale Schärfen oder

Widrigkeiten, dass es trotzdem für

auch sie nicht inakzeptabel ist, sich

dort aufzuhalten.“
(P-L1; 00:50:48)

„Deshalb, glaube ich, muss man

wirklich schauen, wie schafft es

die Oper, sich in Richtung

Anlage zu öffnen, dass das ein

attraktiver Aufenthaltsort wird.“

(P-L1; 00:46:03)
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Visualisierungsprojekt (DFK) – Richard-Wagner-Platz

„[…] eine Aufwertung, also eine

qualitativ höherwertige Aufwertung

muss sich damit auch auseinander-

setzen, dass es genauso Räume

gibt für alle.“
(SV-L3; 00:26:37)

„[…] ich brauche natürlich auch Flächen,

wo ich mich irgendwie betätigen kann,

wo ich mich aufhalten möchte und die

nicht einfach nur Schmuckplätze sind am

Ende. Das ist auch notwendig.“

(SV-L1; 00:34:30[a])
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Einbezug von Gewerbe/Hotellerie und Handel

„Ich weiß […] generell von einigen

Hotelbetreibern, dass sie sich da ein Stück

weit mehr mit einbringen möchten, wenn sie

denn Ansprechpartner hätten. […] Also dieses

Miteinander, wie in einem Wohngebiet, das es

vielleicht da Treffen gibt […] Ist es das Anliegen

dieser Dienstleister, mit denen, die öffentlich

Verantwortung tragen, also eben regelmäßig

mal, das muss ja nicht jede Woche sein, ins

Gespräch zu kommen.“
(GH-L1; 00:11:17)

„Das ist auch unser Ansatz. Dass wir halt sagen,

wir geben was zurück, wir kommen unserer

Verantwortung nach und machen das halt

lokal für die jeweilige Stadt, für den jeweiligen

Standort und nicht deutschlandweit.“
(GH-L3; 01:13:54)

Einbezug von 

Gewerbe/ Hotellerie 

und Handel

Gezielte Informations- und 

Engagementstrukturen für

verbesserte Beteiligung 

von Gewerbebetreibenden

 Verbesserte Teilhabe

 Vernetzung im Quartier

 Verbesserte 

Kommunikation

 Gemeinsame Gestaltung

 Öffentliche/private 

Partnerschaft
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Zusätzliche bahnhofsnahe Hilfeangebote

„Klar habe ich dann jemand, der obdachlos ist, der einen Hund

hat. Die dürfen schon mal per se gar nicht mit. Dann gibt es

Paare unter den Obdachlosen. Die dürfen paarweise dort nicht

rein. Es gibt nur getrennte Schlafmöglichkeiten. Dann sagen sie,

sie werden beklaut dort drin, weil es keine richtigen

Schließfachmöglichkeiten gibt. Also es sind eigentlich weiche

Faktoren, die die Stadt schnell abstellen könnte.“
(GH-L2; 00:39:50)

„Ja, also, wenn es darum geht,

würde ich mir auch wünschen,

dass gerade für hilfsbedürftige

Menschen im Zentrum wirklich

Sozialangebote gemacht wer-

den. Wo es halt wirklich direkt

eventuell Unterkünfte oder

Beratungseinrichtungen für

die Menschen gibt.“
(GH-L3; 01:10:25)

Zusätzliche bahnhofsnahe 

Hilfeangebote 

Zentral gelegene Notschlafstelle und soziale 

Hilfeangebote um die vor Ort herrschenden 

Problemlagen zu entschärfen

 Zentral gelegene Notschlafstelle

 Zusätzlicher innenstadtnaher Tagesaufenthalt 

 Steigendem Hilfebedarf vor Ort begegnen
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Fazit

• Das Bahnhofsumfeld wird grundsätzlich positiv wahrgenommen –
negativ wird jedoch der Zustand einzelner Bereiche eingeschätzt:

 Müll und übermäßiger Alkohol- bzw. Drogenkonsum 
(Drogenhandel) 

• Attraktive Nutzungsangebote und qualitätsvolle Räume können 
dazu beitragen, dass der öffentliche Raum offener und einladender 
wahrgenommen wird (Beispiel Richard-Wagner-Platz): 

 Aktivierung und Belebung öffentlicher Plätze

 Qualitätsvolles Raumangebot durch öffentliche und private 
Entwicklung (Bürger*innenbeteiligung fördert die Identifikation 
mit dem Raum)

 Höheres Sicherheitsempfinden durch attraktive öffentliche 
Räume
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Vielen Dank.

Dr. Tim Lukas

Bergische Universität Wuppertal

Bevölkerungsschutz, Katastrophenhilfe

und Objektsicherheit

Gaußstraße 20

42119 Wuppertal

lukas@uni-wuppertal.de

Benjamin Coomann, M.A.

Bergische Universität Wuppertal

Bevölkerungsschutz, Katastrophenhilfe

und Objektsicherheit

Gaußstraße 20

42119 Wuppertal

coomann@uni-wuppertal.de


